
Gesundheitskompetenz beginnt im frühen Kindesalter – schon in der Kita lernen Kinder spielerisch, wie aus
einfachen Pflanzen am Ende ein zugelassenes Arzneimittel werden kann. Dieses Wissen fördert nicht nur das
Verständnis für den eigenen Körper und die Medizin, sondern stärkt auch das Vertrauen in Fachpersonal und hilft
Kindern, Ängste vor Arztbesuchen abzubauen.

Warum ist es wichtig, Kinder über die Entstehung von Arzneimitteln
aufzuklären?
Viele Kinder wissen nur, dass sie bei einer Erkältung oder einem Bauchweh einen Hustensaft oder eine Salbe
bekommen. Doch kaum jemand erklärt, dass hinter diesem fertigen Produkt viele wissenschaftliche Schritte stehen
– vom Anbau der Heilpflanzen über ihre Verarbeitung bis zum fertigen Medikament. Wenn Kinder diese Abläufe
kennenlernen, entwickeln sie ein besseres Verständnis dafür, wie Medizin wirkt und warum sie manchmal auch
Geduld erfordert.

Im Kita-Alltag bietet sich das Thema wunderbar an, um Neugierde zu wecken und grundlegende
Gesundheitskompetenz zu fördern. Das gelingt besonders gut durch praktische Erfahrungen wie ein
Pflanzenprojekt im Hochbeet.

Das Pflanzenprojekt als Einstieg: Lernen durch begreifen
Ein Hochbeet mit Heilpflanzen anzulegen ist eine tolle Möglichkeit, Kindern die ersten Schritte vom Rohstoff zur
Medizin näherzubringen. Einige geeignete Pflanzen, die leicht wachsen und häufig in Arzneimitteln vorkommen,
sind:

Kamille

Lavendel

Ringelblume

Salbei

Pfefferminze



Im Verlauf des Projekts wird jeder Schritt anschaulich:

1. Anbau: Samen säen, Pflanzen pflegen und wachsen sehen

2. Ernte: Blätter, Blüten oder Wurzeln sammeln

3. Verarbeitung: Trocknen, Mazerieren oder als Tee zubereiten

4. Anwendung: Pflanzenstoffe als Hausmittel erfahren (z. B. Lavendelduft zur Entspannung)

5. Medizinische Prüfung: Erklären, dass Wissenschaftler viele Tests machen, bevor ein Arzneimittel zugelassen
wird

So lernen Kinder nicht nur Natur und Pflanzen kennen, sondern begreifen auch den wissenschaftlichen Prozess
dahinter. Dabei sollte stets darauf geachtet werden, keine falschen Erwartungen zu wecken. Es gibt einen
Unterschied zwischen einfachen Hausmitteln und zugelassenen Arzneimitteln, die strengen Prüfungen unterliegen.

Gesundheitskompetenz im Kita-Alltag stärken: Routinen und Regeln
nutzen
Der Kita-Alltag lebt von Routinen und klaren Regeln. Diese helfen Kindern, Sicherheit zu gewinnen und
Verantwortung für ihre Gesundheit medikamente vs süßigkeiten zu übernehmen. So können Erzieherinnen und
Erzieher Gesundheitskompetenz fördern:

Regelmäßiges Händewaschen als wichtiger Schritt, um Krankheiten zu vermeiden

Beobachtung der Pflanzen im Hochbeet und Gespräche darüber, warum sie für unsere Gesundheit gut
sind

Gemeinsames Zubereiten von Kräutertees als sanfter Einstieg in die Welt der Heilpflanzen

Besprechen von Alltagsbeschwerden und wann ein Arztbesuch nötig ist

Diese kleinen, aber festen Gewohnheiten legen den Grundstein für ein gesundheitsbewusstes Verhalten, das
Kinder später im Alltag selbständig fortführen können.

Eltern als wichtige Vorbilder und Gesprächspartner

https://www.kita.de/wissen/gesundheitskompetenz-beginnt-frueh-wie-kinder-lernen-verantwortungsvoll-mit-medizinischen-themen-umzugehen/


Eltern sind die wichtigsten Bezugspersonen, wenn es darum geht, Gesundheitsthemen zu besprechen. Sie können
die im Kindergarten begonnene Gesundheitsbildung zu Hause vertiefen und Kindern Sicherheit vermitteln. Tipps
für Eltern, wie sie ihr Kind unterstützen können:

Interesse zeigen: Nachfragen, was das Kind im Kita-Pflanzenprojekt gelernt hat

Gemeinsam online informieren: Digitale Informationsangebote nutzen, die kindgerecht erklären, wie aus
Pflanzen Medizin entsteht

Offene Gespräche führen: Fragen zum Arztbesuch oder Medikamenten ohne Angst beantworten

Vertrauen aufbauen: Arzttermine als normaler Teil des Lebens darstellen und erklären, dass Fachpersonal hilft

Giftnotruf kennen: Für Notfälle die regionale Giftnotrufnummer griffbereit haben und Kindern erklären, dass
es eine Anlaufstelle für Fragen rund um giftige Pflanzen gibt

Arztbesuche und Vertrauen in Fachpersonal stärken
Für viele Kinder sind Arztbesuche eine Herausforderung. Das Gespür für den medizinischen Nutzen von
Arzneimitteln hilft, Ängste abzubauen. Erzieherinnen und Eltern können:

Das Arztpersonal als vertrauenswürdige Helfer darstellen

Erklären, dass Medikamente nur dann gegeben werden, wenn sie geprüft und zugelassen sind

Sachlich und ohne dramatische Worte über Behandlungsschritte sprechen

Kleine Rituale etablieren, die den Besuch angenehmer machen (z. B. Lieblingskuscheltier mitnehmen)

Übrigens gibt es unterschiedlich aufbereitete digitale Informationen speziell für Kinder und Eltern. Diese können
spielerisch den Weg vom Rohstoff zur Medizin erläutern und auch schwierige Themen verständlich machen.
Empfehlenswert sind praktische und regionale Angebote, die auf den lokalen Giftnotruf hinweisen und bei Fragen
rund um Pflanzenschutz oder mögliche Gefahren helfen.

Checkliste: Schritte vom Pflanzenprojekt zum zugelassenen
Arzneimittel – kompakt für Ihre Jackentasche
Schritt Was passiert? Warum ist es wichtig? Anbau Pflanzen werden im Hochbeet gesät und gepflegt Grundlage für
spätere Inhaltsstoffe Ernte Blätter, Blüten oder Wurzeln werden geerntet Zutaten für Tees oder Extrakte
Verarbeitung Trocknen, Zubereiten, Mazerieren oder Kochen Wirkstoffe werden rausgelöst und nutzbar gemacht
Wissenschaftliche Prüfung Tests auf Sicherheit und Wirksamkeit durch Experten Schutz vor schädlichen
Nebenwirkungen Zulassung Medikament wird von Behörden genehmigt Nur geprüfte Medikamente dürfen
verkauft werden Anwendung Fachpersonal verschreibt oder gibt Arzneimittel Sichere und effektive Behandlung
gewährleistet

Fazit
Das Thema „Pflanze zum Arzneimittel“ bietet eine wunderbare Gelegenheit, schon die Kleinsten für
Gesundheitsthemen zu begeistern und sie mit konkretem Wissen auszustatten. Kindgerechte, klare Erklärungen
ohne dramatische Wörter, praktische Erfahrungen im Hochbeet, der regelmäßige Austausch mit Eltern und das
Vertrauen in medizinisches Fachpersonal stärken die Gesundheitskompetenz nachhaltig. Eltern und Erzieherinnen
sind als Vorbilder und Gesprächspartner dabei entscheidend.

Nutzen Sie digitale Informationsangebote, um Wissen zu vertiefen, und informieren Sie sich über regionale
Anlaufstellen wie den Giftnotruf. So sind Sie auch für unerwartete Fragen oder Situationen gut vorbereitet.



Gesundheit lernen kann Spaß machen – und das beginnt mit einem kleinen Samenkorn im Hochbeet.


